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Sllfreb Soi: £>a§ Sorträbdjen. — S. gafjfiinb: Soot ©efdfledft ber SRetjer. 175

fein, bafg er gar nimmer gu iBr paffte. SßaS

fie bon Ufrem Sotjn ilfm gutoenben tonnte,
inürbe iïjm nidjt biel Reifen. SEenn iï)n bie

5ßrofefforëleute ettoaS Xûc^tigeê lernen liefen,
toenn fie gar einen ©tubierten auS if) m utad)«

ten, burfte fie nidft im 2ßeg ftefjen, burfte fie
nicf)t auf Ufr tUhxtterredft podfen. OB'S aud)
toelj tat, fie gtoang'S nieber, bergidftete bem

®inb guliefi.
SIm anbern Süorgen fprad) fie Bei bet

äBafdffrau gedfer bor unb Bat fie, bem ©aS=

mann gu Beftellen, baff auS ber £eirat nichts
toerben ïônne.

31m felBen Sag berïûnbete fie ifjter Rettin:
,,gd) BûB' ntir'S üBerlegt. £5$ toit! SBuen fr<*S

^onrctbdfen laffen".
„SaS ift fa eine frolge SBotfc^aft " tief bie

grau Sßrofeffor. ftrafjlenb unb îjolte gleid) iïjren
2ïïann ïjerBei- Ser fragte bie Sine: ,,gft baS

3Br ©rnft?"
„ga, £err ï(3rofeffor, mein balliger ©rnft",

fagte fie mit gitternder ©timme. „Xtnb baff
©ie'S miffen, id) berlaff' meinen Sienft. gd)
fjaB' im ©inn, nad) grantfurt gu matten!"

©ie brangen in fie, fie bütfe ni(f)t geïfn. @ie

aBer BlieB fe'ft.

5IIS baS neue 2Jiäbd)en eingetreten mar,
paite bie Sine itjre ©ieBertfadfen unb lieff fie
in after ©title gum SBatjnîjof fdfaffen.

Ser ißrofeffor Bjatte eine lange ©ifmng ge=

BaBt, mar fpät gum StBenbBrot getommert. SaS
®onräbd)en Botte üorauSgegeffen unb lag fdfon
in feinem 23ettd)en. Sie Sine öffnete leiS bie

©djlafftüBentür. ©ie mollte it)t Stonräbdjen
nod) einmal feBen. DB eS fcBon fd^Iief? @ad)t,
eS tear toacf)! getgt faltete eS bie !pänbd)eu. llnb
Betete laut:

SieBer ©ott, Bepüte rnid),
©d)üfs' meine ©Itern gnäbiglidf,
Stile, bie mir finb bertoanbt,
33eBüte beitte ftarïe tpanb!"

Sie Sine meinte, baS §erg ntüffe i£)r ßre«

(Ben. ©ie toanbte fitB aB. Digne ber !perr=

ftBaft SeBetoopI gu fagen, fc^ritt fie attS bem

$auS.
*) Stuê : SB i r t e n unb SB u n b e t. SîoBelleit Don

SU f r e b S3 0 cï. »erlag g. 3- SBeBer, Setpgtß. ®ie
üorfte'fienbe Sîobellette mag unfern Sefern einen Segriff
vermitteln Von ber boI!§tüntIic!)en @rgaf)Itunft be§ im«

met Betannter toerbenben beutfefjen Soman« unb So«

öellenbict)ter§ unb ißnen ba§ »änbdjen empfehlen —
bieHeicEjt Beffer al§ eine Segenfion.

tßom ©efd)led)f ber 2Ret)er.
2J£it einer ©tannrttafel be§ £)icC)tet§ Sortrab ^erbinanb !9Jîet)er.

Son Sernarb gaffbinb.

„®urc^ unfere Slbern rinnt ba§

Slut ber Sinnen." 21. »ögtlin.

©teilt man bie SeSgenbeng, bie Dtacptom«

menfdjaft einer Beftimmien Sßerfon in einer

SleiBe bon ©enerationen berart feft, baf; fämt«

Iid)e 9?ad)tommen genannt toerben, fotoeit fie

ben gleicpen gamilien« ober ©efd)led)tSnamen
beS ©tammbaterS tragen, fo erBalten toir baS,

toaS man getoopnlid) ©tammBaum nennt. Sa«
Bei ift eS untoefentlid), oB bie Sarftellung in
gorm eine§ natürlich gegeitBneten iBaumeS

ober als einfache ©tammtafel erfolgt. Sa bie

gamilienforfiBung B^ute ni(Bt meBr altein

©elBftgtoei ift, fonbern auiB ben mobernen

gtoecten ber 23ererBungSforfcf)ung bient, finb
neBen ben SlngaBen üBer Ort unb geit ber ©e=

ßitrt, ^eirat unb Sab aitdj ^intoeife auf Quel«

kit nötig, toetdfe üBer baS tufgere unb itBer bie

geiftigen ©igenfiBaften ^enntniffe bermitteln
tonnen. ©0 erhält man einen Satfadfenfont«
ftoej, ber als ©runblage für bie £ciufigïeitS=
unterfucBung ererbter Stnlagen innerBalB einer

burcB ben gleiten gamiliennamen Begrengten

©ifjpe, turggefagt innerBalB eines ©tammeS
bienen ïann.

©inen Beitrag gu foldgen Sarftettungen gu

liefern, ift ber eine, banefien gur görberitng beS

gamilienfinnS Beigutragen unb gur S9efdjäfti=

gung mit ber ©efdgiiBte ber eigenen gamilie an«

guregen, ber anbere gtoed auiB ber öorliegenben
SIrBeit.

^ *

Ser im Mittelalter in allen beutfiBffrectien«
ben Sanben BefonberS Bjäufig borïommenbe
9îame Maier, Meier, Metjer, Matgr ufto., latei«

nif(B Villicus, toar bie SSegeiäinung für ben

SSertoalter eineS $ofeS ober SßeilerS. Sîaifer
®arl ber ©raffe (768—814) itmfcfireiBt bie ©tet«

lung beS Meiert folgenbermaffen: „Sie Meier
füllen burdfaitS nid)t aitS ber gal)l ber Begitter«

ten SJtänner getoaBIt toerben, fonbern auS bent

Mittelftanbe unb aitS folcfjen, bie treu finb. ©S

fotlen biefe Beamten nidft melgr ©üter in iBrer
23ertoaltung unb unter i^rer Stuffiest IgaBen, als
baff fie an einem Sage Begelgen unb üBerfelgen

tonnen. Itnfere Meier unb görfter, goBIen«

Alfred Bock: Das Konrädchen. — B. Faßbind: Vom Geschlecht der Meyer. 175

fein, daß er gar nimmer zu ihr paßte. Was
sie von ihrem Lohn ihm zuwenden konnte,
würde ihm nicht viel helfen. Wenn ihn die

Profestarsleute etwas Tüchtiges lernen ließen,
wenn sie gar einen Studierten aus ihm mach-

ten, durfte sie nicht im Weg stehen, durfte fie

nicht auf ihr Mutterrecht pochen. Ob's auch

weh tat, sie zwang's nieder, verzichtete dem

Kind zulieb.
Am andern Morgen sprach sie bei der

Waschfrau Zecher vor und bat sie, dem Gas-

mann zu bestellen, daß aus der Heirat nichts
werden könne.

Am felben Tag verkündete sie ihrer Herrin:
„Ich hab' mir's überlegt. Ich will Ihnen das

Konrädchen lassen".
„Das ist ja eine frohe Botschaft!" rief die

Frau Professor, strahlend und holte gleich ihren
Mann herbei. Der fragte die Dine: „Ist das

Ihr Ernst?"
„Ja, Herr Professor, mein völliger Ernst",

sagte sie mit zitternder Stimme. „Und daß

Sie's wissen, ich verlast' meinen Dienst. Ich
hab' im Sinn, nach Frankfurt zu machen!"

Sie drangen in sie, sie dürfe nicht gehn. Sie
aber blieb fest.

Als das neue Mädchen eingetreten war,
packte die Dine ihre Siebensachen und ließ sie

in aller Stille zum Bahnhof schaffen.

Der Professor hatte eine lange Sitzung ge-

habt, war spät zum Abendbrot gekommen. Das
Konrädchen hatte vorausgegessen und lag schon

in feinem Bettchen. Die Dine öffnete leis die

Schlafstübentür. Sie wollte ihr Konrädchen
noch einmal sehen. Ob es schon schlief? Sacht,
es war wach! Jetzt faltete es die Händchen. Und
betete laut:

Lieber Gott, behüte mich,
Schütz' meine Eltern gnädiglich,
Alle, die mir sind verwandt,
Behüte deine starke Hand!"

Die Dine meinte, das Herz müsse ihr bre-

chen. Sie wandte sich ab. Ohne der Herr-
fchaft Lebewohl zu sagen, schritt sie aus dem

Haus.
"f Aus: Wirren und Wunder. Novellen von

Alfred Bock. Verlag I. I. Weber, Leipzig. Die
vorstehende Novellette mag unsern Lesern einen Begriff
vermitteln von der volkstümlichen Erzählkunst des im-
mer bekannter werdenden deutschen Roman- und No-
vellendichters und ihnen das Bändchen empfehlen —
vielleicht besser als eine Rezension.

Vom Geschlecht der Meyer.
Mit einer Stammtafel des Dichters Conrad Ferdinand Meher.

Von Bernard Faßbind.

„Durch unsere Adern rinnt das

Blut der Ahnen." A. Vögtlin.

Stellt man die Deszendenz, die Nachkam-

menschaft einer bestimmten Person in einer

Reihe von Generationen derart fest, daß samt-
liche Nachkommen genannt werden, soweit sie

den gleichen Familien- oder Geschlechtsnamen
des Stammvaters tragen, so erhalten wir das,

was man gewöhnlich Stammbaum nennt. Da-
bei ist es unwesentlich, ob die Darstellung in
Form eines natürlich gezeichneten Baumes
oder als einfache Stammtafel erfolgt. Da die

Familienforfchung heute nicht ° mehr allein
Selbstzweck ist, sondern auch den modernen

Zwecken der Vererbungsforfchung dient, sind
neben den Angaben über Ort und Zeit der Ge-

burt, Heirat und Tod auch Hinweise auf Quel-
len nötig, welche über das Äußere und über die

geistigen Eigenschaften Kenntnisse vermitteln
können. So erhält man einen Tatsachenkom-

plex, der als Grundlage für die Häufigkeits-
Untersuchung ererbter Anlagen innerhalb einer

durch den gleichen Familiennamen begrenzten

Sippe, kurzgesagt innerhalb eines Stammes
dienen kann.

Einen Beitrag zu solchen Darstellungen zu
liefern, ist der eine, daneben zur Förderung des

Familiensinns beizutragen und zur Befchäfti-

gung mit der Geschichte der eigenen Familie an-

zuregen, der andere Zweck auch der vorliegenden
Arbeit.

Der im Mittelalter in allen deutschsprechen-

den Landen besonders häufig vorkommende

Name Maier, Meier, Meyer, Mayr usw., latei-
nisch ViUious, war die Bezeichnung für den

Verwalter eines Hofes oder Weilers. Kaiser
Karl der Große (768—814) umschreibt die Stel-
lung des Meiers folgendermaßen: „Die Meier
sollen durchaus nicht aus der Zahl der begüter-
ten Männer gewählt werden, sondern aus dem

Mittelstande und aus solchen, die treu sind. Es
sollen diese Beamten nicht mehr Güter in ihrer
Verwaltung und unter ihrer Aufsicht haben, als
daß sie an einem Tage begehen und übersehen

können. Unsere Meier und Förster, Fohlen-



Stammtafel ber &irfd)en=5Iîei)er.
1. ßans ®et)er ber 6ci)neiber con Sgiis^ 4

toirb am 4. <JItär3 1614 in 3ürid) sum Surgit W
lebte nod) 1637 unb rool)nte im ßaufe 3um ^liimei

an ber Scboffelgaffe
I

2. .£ant> SfJuboIf
ffllepeftSSrun

geb. 1616
3üridj=et)on
@oIbfc£)mteb

50îungmet|îer

3. 2Cnton

50£et)ctsDeri

3ftr. J.
'

©dgnetbern

II.

5. SSerntjarb

5ffieper:@a»tgnp
4Çtofd)auer

1654—1722
granj. ©prad):

meifter
£i)otis3ürtbf)

I

6. tpanê SaEob
SKepers

Çffiarmonte
1657—1742
©djulbtener

tn
bRomainmottet

8. MnbreaêS

3Reper=SSrun
geb. 1690

III- ©dtußmadjer

9. SScrnßatb

3Repcri@tmmeI
1700—1752
SBedjfeïfenfat

10. ^Oeter

50îet)er SCSerrtbït

geb. 1704
©djutjmadjer

11. Stcfntjarb
SKeperi

Sîofenfîocï
1684—1750

Snformator bec

frang= ©pradje
©pegereifjà'nbtec

I

12. Jpê. (Sonrab 13. Sofjanneê
®îeper:@ngettn 50îeper:Jpe§

gcb. 1694

;

<$f)trurg in
©utgen

1697—1729
Pofamentier itp«

17. 33ernt)arb
gcb. 17-11

Äußer
ju .Çieibetberg

18, .§cmÊ> SaEob

3)îeper=
». @d)tid)tlen
1727—1797

SOïajor t. ïjoUâ'nb.

©tenßen

-19. SSaltßafar
3Reperj@efner
-1736—1768

Semblée
4>otIanb

20. peter
®eper=

ibagenbud)
geb. -1730

©djußmadjer
3olter

I

2-1. Sonrab
5Reper=@tber

geb. -17.37

©djutjmadjer
©tabttaufer

22. £einrid)
9Repet=

©djeudgger
17-12—1787

Ärämer

23. 3a!. Gßriß.
S8îcper=3elter
1743—1797

Ârà'mer

24. £anê SaEob 25.
2Repet=grieê Stajetij dj 5

geb. 1727 1733—Hjjo
•Krämer Äaufmq :

S- roten Ocfjfen jum iwpiM

r
32. epanê SaEob

SKei)ec=SBet{s

1748—1823
Pfarrer

Surbentfwt
SBeifjlingen

H

33. 3oïjaimeê
Pîeper;

©djaufetberger
1749—1783

Krämer
g. roten Ddjfen

34. ©atomon
5D?eper=SReper

1778—1822
2Cpoft)eEer

35. Ipemrtd)
SRepet^ttgel
1755—1828
.Kaufmann

Sanbfabrifant
g. Sfeuberg

36. PMdjtor
3Reper=58ttrEK
1756—1836
@utëbeft|er

a. ©dpuanbegg
o. 9î.

37. Jpê. Safpar 38, tpanê 3a!ob
Pîeper: SÄeper^SReper

SMfcßeler 1763—1819
1757—1831 Oberßu.
Kaufmann Oberamtmann
©tabelßofen |

o. tit.

[

VI.

SnEet 46. £anê SaEob
31. Sot). 2Cbam 5ffieper=(Sranier
50îeper=gBtbmer geb. 1783

geb. -1788 ©pegereifjà'nbter
©dßoffer

47. Reinritt)
3fteper:@gti
geb. 1789
.Kaufmann

48. £anS SaEob 49. Sotjanneë
50îeper=ginêter SReper=3ttHngti

geb. 1792
•Kaufmann
SSIetdgetroeg

1794
.Kaufmann u.

2Cpott>eEer

50. Jpctnrict)
Sffieper=.£ef)

1789—1825
©taatêanmatt

51. gtiebrtd)
5Keper=

©djulttjefi
1-792—1870
Sanbfdjaftë:

mater

52. SBilbetm
SDZeperiDtf

1797—1877
@tabf=

fecEetmeißer

PtititärtßßoriEer

53. gerbtnanb

SOZet)er=Ufrtd)

1799—1840
Setjrer f. ©tai#
luirtfdjaft unb

©tatißiE, @o

teberm

j (6. -17

fdjidjte unb S»
grapse

SîegierungêMt
@rjiet)imgt>Mt

Serfaffer tjißot.

u. ßatiß. ffierfe

®er S)ic£)fer Gonrab gerbtnanb ®j w=?

geb. 11. Ohf. 1825, f 28.» 19

f

Stammtafel der Kirschen-Meyer.
t. Kans Meyer der Schneider von Egljz^ »b,

wird am 4. März 1614 in Zürich zum Burg« Wlebte noch 1637 und wohnte im Kaufe zum^mei
an der Schoffelgasse

>

2. Hans Rudolf
Meyer-Brun

geb. 4616
Zürich-Lyon
Goldschmied
Münzmeister

3. Anton
Meycr-Oeri

Zstr. z.
Schneidern

II,

5. Bernhard
Meyer-Savigny

-Froschauer
1654—1722

Franz. Sprach-
Meister

Lyon-Zürich
>

6. Hans Jakob
Meyer-

Marmonte
1657—1742
Schuldiener

in
Romainmotier

8. Andreas
Meyer-Brun

geb. 16S0
ttl- Schuhmacher

9. Bernhard
Meyer-Gimmel
1700—1752
Wechselsensal

10. Peter
Meyer-Werndli

geb. 17 0-1

Schuhmacher

11. Reinhard
Meyer-

Rosenstock
1684—1750

Informator der

franz- Sprache
Spezereihändler

>

12. Hs. Conrad 15. Johannes
Meyer-Engelin Meyer-Heß

geb. 1694

^ Ham

Chirurg in
Sulgen

16S7—1729
Posamentier

17. Bernhard
geb. 1711

Küster
zu Heidelberg

18. Hans Jakob
Meyer-

v. Schuchtlen
1727—1797

Major i. Holland.
Diensten

19. Balthasar
Meyer-Geßner
1756—1768

Händler
Holland

20. Peter
Meyer-

Hagenbuch
geb. 1750

Schuhmacher
Zoller

l

21. Hs. Conrad
Meyer-Siber

geb. 1757
Schuhmacher
Stadtläufer

22. Heinrich
Meyer-

Scheuchzer
1712—1787

Krämer

25. Jak. Christ.
Mcyer-Zeller
1745—1797

Krämer

24. Hans Jakob 25. HàW
Meyer-Fries Mc>M ch i

geb. 1727 17ZZ-W
Krämer Kachss

z. roten Ochsen zum schab n

!"

32. Hans Jakob
Meyer-Weiß
1748—1825

Pfarrer
Turbenthal
Weißlingen

53. Johannes
Meyer-

Schaufelberger
1749—1783

Krämer
z. roten Ochsen

54. Salomon
Meyer-Meyer
1778—1822

Apotheker

55. Heinrich
Meyer-Hirzel
1755—1828
Kaufmann

Bandfabrikant
z. Neuberg

36. Melchior
Meyer-Bürkli
1756—1856
Gutsbesitzer

a. Schwandegg
o. N.

57. Hs. Caspar 58. Hans Jakob
Meyer- Meyer-Meyer

Nüscheler 1765-1819
1757—1851 Oberst u.
Kaufmann Oberamtmann
Stadelhofen l

o. N.

i

VI.

Enkel 46. Hans Jakob
31. Joh. Adam Meyer-Cramer
Meyer-Widmer geb. 1785

geb. 1788 Spezereihändler
Schlosser

47. Heinrich
Meyer-Egli
geb. 1789
Kaufmann

48. Hans Jakob 49. Johannes
Mcyer-Finsler Meyer-Zwingli

geb. 1792
Kaufmann
Bleicherweg

1794
Kaufmann u.

Apotheker

50. Heinrich
Meyer-Heß

1789—1825
Staatsanwalt

31. Friedrich
Meyer-

Schultheß
1792—1870
Landschasts-

maler

52. Wilhelm
Meyer-Ott

1797—1877
Stadt-

seckelmeister

Militärhistoriker

55. Ferdinand

Meyer-Ulrich
1799—184»

Lehrer f. Staats-

wirtschaft und

Statistik, Ge-

f iàni
i ei. i?

schichte und Geo-

graphie
Regierungsrat
Erziehungsrat

Verfasser Wer.

u. statist. Weck

Der Dichter Conrad Ferdinand Mf m-?

geb. N. Okt. t825, ch 28.« IS

i



ïoii jib. 1590

rjit ^genommen,
n ftroietigefdjirr

4. £anê speter
SJleper&Sbaufer

geb. 1622
•fbaubenfdjneiber
Äappenmatfier

7. £anê Safob
3Ret)er=©cf)erb
1659—1723

Pfarrer u.Seban

ju SSifcEjofjell

pis 3a!ob

p—1771
ju ©tilgen

15. SXctdjior
SOtet)er=iïBû'efî

Äaufmann
6. ©teg

1701—1787
„®er reicïjftc

SBurger"
I

16 fPauiue
?0iet)er=

©cfiroeiger
1711—1775
Äaufmann
gabrüant

SSteidjerweg

tr*
i-mo

nto :n

»it

26. spautuë
®et)er=äBtefer

geb. 1736
2£pott)e5er

27. epê. JpetnticÈ)

SJieperißanbolt
1732—1814
Kaufmann
gabribant

©tabelfiofen
©t. Urban

39. 3ol)anne6
®iet)er=®fcf)er
1768—1845

aSanbfabrtEant
©tabelfiofen

28. 50tctd)ior
SKètjer=gittêler
1733—1764
Äaufmann

b. ©teg

40. 50ielc£)ior

SOtet>er=bg>trjeI

1757—1818
Äaufmann
beim ©teg

vHf
6 if

Stijefc

I Mtrmann
1* <(6.1799

pufmann

55. SJiarimitian
SiepersSiieter
Pfarrer unb

®eïan
SÄänneborf

1800—1885
SSerfaffer

einiger ßjeot.
©djriften

I

56. gtanj
SDiet)er=Ufteri
1801—1879

Siotar ber
©tabt 3&id)

57. 3of)anneê
58lcoerî^)fifîer

geb. 1809
in

Detroit b. ©täfa
niebergelaffen

58. SOleldjior
SReper

geb. 1783
Kaufmann

b. ©teg

3 |'®-3lSgler aSetfQ SReijer

1912 (@lifabetf)a ©eopfjca)
geb. 19. sffiärj 1831

f 22. 2Cpril 1912

29. Sa!. Sfirift.
SRetjer^irjel
1743—1785
Kaufmann

b. Siegenbogen

30. SReldfior
50ieper=2a»ater
-1744—1796
Äaufmann
ffiteidjerroeg

41. Paulus
50ieper=@fdjer
1774—1823
Äaufmann

b. Siegenbogen

42. g^auïuê
SJiepers

Hartmann
1774—1825

gabrüant
SSlet<f)ertt)eg

43. ,£>s. Sonrab 44. SMdjior
9Ret)er=35û'r8i SReperiljbirjel
1776—1853 1779 -1852
Äaufmann Äaufmann
©tabtrat Äattunfabrüant

59. epanê 3afob
50teper:Dtt
Äaufmann

b. ©teg
geb. 1792

60. Sbuarb
SRet)er=Siat)n
1817—1877

©tabtrat

61, epanê Sonr.
50iet)er4Cf)rcnS
1813—1872

©r. meb.

SSerfaffer
mebigin.^tftor.

SBerbe

62. Sofiarineê
3Reper=9lcif
geb. 1822

©efretär b.

2fft.=@efellfdj.
fieu u. So.

NB. SBo nidfjtê meitereê bemerït ijl, gilt als
SBolmort 3üricf)s©tabt.

f

W xb, !59L>

rgîi «genommen,
>1 K mengeschirr

4. Hans Peter
Meyer-Hauser

geb. 1622
Haubenschneider
Kappenmacher

7. Hans Jakob
Meyer-Scherb
1659—1723

Pfarrer u.Dekan
zu Bischofzell

Hans Jakob

M-1771
t z» Sulgen

15. Melchior
Meyer-Wüest
Kaufmann

b. Steg
1701—1787
»Der reichste

Burger"
j

16 Paulus
Meyer-

Schweizer
1711—1775
Kaufmann
Fabrikant

Bleicherweg

u-IIr ch

ì-à
à» in

Zms

26. Paulus
Reyer-Wieser

geb. 17Z6
Apotheker

27. Hs. Heinrich
Meyer-Landolt
1732—1814
Kaufmann
Fabrikant

Stadelhofen
St. Urban

Z9. Johannes
Meyer-Escher
1768—1845
Bandfabrikant

Stadelhofen

28. Melchior
Meyer-Finsler
1755—1764
Kaufmann

b. Steg

40. Melchior
Meyer-Hirzel
1757—1818
Kaufmann
beim Steg

d iN?
Reyer-

jedermann

S- iei. llgg
äafmann

55. Maximilian
Meyer-Rieter
Pfarrer und

Dekan
Männedorf

1800—1885
Verfasser

einiger theol.
Schriften

56. Franz
Meyer-Usteri
1801-1879
Notar der

Stadt Zürich

57. Johannes
Meyer-Psister

geb. 1809
in

Oetwil b. Stäfa
niedergelassen

58. Melchior
Meyer

geb. 1785
Kaufmann

b. Steg

W â'Zlegler Betsy Meyer
jgî? (Elisabeth« Eleophea)

geb. 19. März 1851
ss 22. April 1912

29. Jak. Christ.
Meyer-Hirzel
1743—1785
Kaufmann

b. Regenbogen

50. Melchior
Meyer-Lavater
1744—1796
Kaufmann
Bleicherweg

41. Paulus
Meyer-Escher
1774—1825
Kaufmann

b. Regenbogen

42. Paulus
Meyer-

Hartmann
1774—1823

Fabrikant
Bleicherweg

43. Hs. Conrad 44. Melchior
Meyer-Bürkli Meyer-Hirzel
1776—1853 1779 -1852
Kaufmann Kaufmann
Stadtrat Kattunfabrikant

59. Hans Jakob
Meyer-Ott
Kaufmann

b. Steg
geb. 1792

60. Eduard
Meyer-Rahn
1817—1877

Stadtrat

61. Hans Conr.
Meyer-Ahrens
1815—1872

Dr. med.

Verfasser
medizin.-histor.

Werke

62. Johannes
Meyer-Näf
geb. 1822

Sekretär b.

Akt.-Gesellsch.
Leu u. Co.

W. Wo nichts weiteres bemerkt ist, gilt als
Wohnort Zürich-Stadt.
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toärter, teller, ©eïane, göltner unb übrige

©ienftteute follen itjren Bcferbienft betrictjten
unb ibjre ^ubfcfjtoeine ginfen. (Statt ber gron=
bienfte, bie iïjnen ertaffen ftnb, füllen fie itjreê
2Imte§ fleißig malten. Unb meiner Steter ein

Setjen in feinem Befilge tjätte, ber fott für feine

©ienftleiftungen einen Vertreter ftetCen, ber fo=

tootjl bie Ftcmen, al§ auch bie übrigen ©ienfte

für itjn gu leiften tjat. SBotten unfere Futen»
banten ober unfere

Steier ober beren

Staunen itjre Sctjtoeine
in unfere Sffiatbung gur
Staft laufen laffen, fo
Ifaben fie guerft, um

mit gutem S9eifpiel
borangugetjen, ben

geinten gu begatjlen,
bamit hernach auch bie
anberen Seute itjren

geinten bollftänbig
erlegen."

2In einer anbern
Stelle befiehlt ber tai=
fer, „baff für unfere
SSirifdfaft ein braber,
berftänbiger unb flu»

ger Villicus ertoätjlt
toerbe, ber unferm Fn=
ffoeïtor Bedfnung ab=

lege, unb imftanbe fei,
alle ©ienfte gu leiften,
toetdge bie ÖrtlidjMt
eineê ©ute§ bon i'fjnt
berlangt. Sie ©ebäube

foil er auêbeffern, bie

Sdftoeine, ba§ Qug=

58. gapinb: Statt ©eftf)IecE)i ber .TOeljer.

biet) unb attbere $au§tiere füttern, bie ©arten,
Bienen, ©änfe, tpütjner, gifijtoeitjer, $ifctjer=
neige, Stühlen, Bobelänber beforgen, ba§ Steter»

felb büngen. Fu ben gebauten SBälbern foil
eine tonigêtjube unb bafelbft ein gifi^toeitjer
fein, unb er fott bieg ©ut mit Seuten befefjen.
©ie Yillici fetten Sßeinberge anlegen, Baunt»

gärten (pflangen uttb too fie brauchbare Seute

fänben, itjnen 2BaIb gum 2tu§reuten iiberlaffen,
bamit unfer ©inïommen fid) berbeffere. Bud)

füllen fie ben graueit, bie in unferer Söirtfcbjaft
bienen, bon unfern Borräten SBoIIe unb f^Iadjä
liefern, bamit fie ©etoebe barauê fertigen, über

bie an unfere tammer Sed)enfcf)aft bon ben

Villicis ober beren Beauftragten gelangen fott."
(©. Strictler, bie gamitie Steljer bon ©ürnten.)

Stellt man ftcE) bor, baff bie batnaligen pfe
oft ben Umfang heutiger ganger „Begirte" tjaü
ten, fo toirb e§ begreiflich, baff ba unb bort bie

Bertoaltung ber ipöfe geteilt tourbe, „©er Steier

beforgte bann bie Bufficfjt über bie Betoirt»

fcfjaftung ber ©üter, ber „tetter" (tjiebon ber

Familienname teller) begog bie ©intünfte. Bei
ïleineren Bertoaltungen toar nur e i n Beamter

für alte ©efdjäfte angefteltt (©. St. f. ©.)."
©ft gelang e§ ben

Prägern foltfjer Steier»
ämter, itjre tompeten»
gen ftar! gu ertoeitern
unb bie gefamte Ber»

toaltung unb ©erid)t§=
barïeit in toeitem lim»
freiê an fich gu gietjen.

©ie groffe gatjl ber

Steiertjöfe atterorten
macht batjer ba§ hüu=

fige Borïommen be§

Familiennamen^
Steier, ber au§ bem

Bmtênamen entftanb,
ertlärlid) unb eê ift
nicht gu bertounbern,
baff unter itjm felbft
toieber Barnen gefdgaf»

fen tourben, bie gur
Unterfdfeibung unb
tenngeictjnung ber

©ingeinen bienten; fo

entftanben bie gufant»
mengefefîten Fernen:

fhirgmetjer, Bieber»

metjer, Sinbenmetjer,
Stetjerhofer, Steljer»

tjan§ ufto. ©ie Berfchiebentjeit in ber Schreib»

toeife ei, et) ufto. ift lebiglicfj unfern bureautra»

tifdfen ©inrictjtungen gu berbanten.

Bnberê ftetjt eS mit bem fübifetjen Barnen

Steiger. Bergleiche hierüber unb über aïïeê toa§

jübifcfje Barnen betrifft: ©ieig, Stammbuch ber

Frankfurter Fuben.
Buch in Fürich haSen ÏV$ im Saufe ber Feit

eine Stenge üerfct)iebener ©efäjtedjter „Stetjer"
niebergelaffen unb finb hier Bürger getootben.

©. tetter=©f(her fchreibt in feinen genealog. Buf»

geiäjnungen: e§ tjat fich ergeben, bafg 1825, alfo

bor tjunbert Fatten, auffer ben 4 bom Bürger»
etat angeführten Fuuiüien noch Bachïommen
bon gtoei toeiteren ©efchlechtern am Seben

toaren, nämlich ber Steiger bon Bfiebiïon (E),

Oberft Jacques TOeijer. Stai Dit. ©rab. bore Sip§.
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Wärter, Keller, Dekane, Zöllner und übrige

Dienstleute sollen ihren Ackerdienst verrichten
und ihre Hubschweine zinsen. Statt der Fron-
dienste, die ihnen erlassen sind, sollen sie ihres
Amtes fleißig walten. Und welcher Meier ein

Lehen in seinem Besitze hätte, der soll für seine

Dienstleistungen einen Vertreter stellen, der so-

wohl die Fronen, als auch die übrigen Dienste

für ihn zu leisten hat. Wollen unsere Inten-
danten oder unsere

Meier oder deren

Mannen ihre Schweine
in unsere Waldung zur
Mast laufen lassen, so

haben sie zuerst, um
mit gutem Beispiel
voranzugehen, den

Zehnten zu bezahlen,
damit hernach auch die
anderen Leute ihren

Zehnten vollständig
erlegen."

An einer andern
Stelle befiehlt der Kai-
ser, „daß für unsere
Wirtschaft ein braver,
verständiger und klu-

ger ViUions erwählt
werde, der unserm In-
spektor Rechnung ab-

lege, und imstande fei,
alle Dienste zu leisten,
welche die Örtlichkeit
eines Gutes von ihm
verlangt. Die Gebäude

soll er ausbessern, die

Schweine, das Zug-

B. Faßbind: Vom Geschlecht der Meyer.

Vieh und andere Haustiere füttern, die Gärten,
Bienen, Gänse, Hühner, Fifchweiher, Fischer-
netze, Mühlen, Rodeländer besorgen, das Acker-

seid düngen. In den gebauten Wäldern soll
eine Königshube und daselbst ein Fischweiher
sein, und er soll dies Gut mit Leuten besetzen.

Die VUUoi sollen Weinberge anlegen, Baum-
gärten pflanzen und wo sie brauchbare Leute

fänden, ihnen Wald zum Ausreuten überlassen,
damit unser Einkommen sich verbessere. Auch

sollen sie den Frauen, die in unserer Wirtschaft
dienen, von unsern Vorräten Wolle und Flachs

liefern, damit sie Gewebe daraus fertigen, über

die an unsere Kammer Rechenschaft von den

ViIIioi8 oder deren Beauftragten gelangen soll."
(G. Strickler, die Familie Meyer von Dürnten.)

Stellt man sich vor, daß die damaligen Höfe

oft den Umfang heutiger ganzer „Bezirke" hat-
ten, so wird es begreiflich, daß da und dort die

Verwaltung der Höfe geteilt wurde. „Der Meier
besorgte dann die Aufsicht über die Bewirt-
schaftung der Güter, der „Keller" (hievon der

Familienname Keller) bezog die Einkünfte. Bei
kleineren Verwaltungen war nur e i n Beamter

für alle Geschäfte angestellt (G. St. s. O.)."
Oft gelang es den

Trägern solcher Meier-
ämter, ihre Kompeten-
zen stark zu erweitern
und die gesamte Ver-
waltung und Gerichts-
barkeit in weitem Um-
kreis an sich zu ziehen.

Die große Zahl der

Meierhöfe allerorten
macht daher das häu-
fige Vorkommen des

Familiennamens
Meier, der aus dem

Amtsnamen entstand,
erklärlich und es ist
nicht zu verwundern,
daß unter ihm selbst
wieder Namen geschaf-

fen wurden, die zur
Unterscheidung und
Kennzeichnung der

Einzelnen dienten; so

entstanden die zusam-
mengesetzten Formen:

Kurzmeyer, Nieder-

meyer, Lindenmeyer,
Meyerhofer, Meyer-

Hans usw. Die Verschiedenheit in der Schreib-

weise ei, eh usw. ist lediglich unsern bureaukra-

tischen Einrichtungen zu verdanken.

Anders steht es mit dem jüdischen Namen

Meyer. Vergleiche hierüber und über alles was

jüdische Namen betrifft: Dietz, Stammbuch der

Frankfurter Juden.
Auch in Zürich haben sich im Lause der Zeit

eine Menge verschiedener Geschlechter „Meyer"
niedergelassen und sind hier Bürger geworden.

C. Keller-Escher schreibt in seinen genealog. Auf-
Zeichnungen: es hat sich ergeben, daß 1825, also

vor hundert Jahren, außer den 4 vom Bürger-
etat angeführten Familien noch Nachkommen

von zwei weiteren Geschlechtern am Leben

waren, nämlich der Meyer von Wiedikon (U),

Oberst I. Jacques Meyer. Von Ott. Grav. von Lips.
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bie ïjeute nocp epiftieren unb bei „3JtaieriSIi=
iïïteper" (F), bie 1819 im SJÎanneSftamm unb
feitler böttig etlofcpen finb. ©rftere finb im
SBürgeretat unter ben ÜDleper B, festere unter
ÜDteper A aufgeführt. $eÏÏa>®jdjer pat nun ben

3ürcper=9ftehern folgenbe (Einteilung gegeben:

1. SJteper A, bie SBeggemüDleper, erlofcpen,
2. „ B, bie StofemfJKeper, blüpenb,
8. „ C, bie £irf<pen=2fteper, Bliiïjenb,
3. „ D, bie Stîeper bon Sfteiten, blüpenb,
5. „ E, bie SJteper bon SBiebiïon, blü=

penb,
6. „ F, bie 3JtaieriSli=3Dteper, erlofcpen,

InelcpeS gimilien ober perfönliipe 3Bappen fein
Sater unb feine ebentueü borpanbenen Srüber
geführt haben, baS unS über ihre urfprünglicpe
^erïunft aufïlâren ïônnte, ift ebenfalls nocp

offen. (Einer eingepenben ttnterfucpung bebarf
bie ©efpicpte ber ,,§irfdhen=iï)îeher" bor allem
über bie Qeit bor ihrem Stuftreten in Qüricp.
Stuch bie bieten SFÎeper „unbeïannter ^erïunft",
bie in obiger Sifte ertoäpnt finb, fepen fi(h noch

bor ber Stufgabe, ben Schleier ihrer tjperïunft gu
lüften.

^n ber napfolgenben SDarfteHung ift auS
obiger Steipe bie $amilie ber „tpirfdpemSReper"

28eggen=2ftei)er. 0tofert=2Kei)er. ipirfdjernSKefyer.

7.
8.

9.
10.
11.
12.

G, bie gräuIeimSJteper, erlofcpen,
H, unbeïannter tperïunft, bielleicht

in Sübed noch blüpenb,
J, unbeïannter iperïunft,
K, bon ÏBittiSlingen,
L, unbeïannter iperïunft,
M, unbeïannter ^erïunft,

SQÎeper Saria.

SSie biefe SCuffteGung betoeift, bleibt für bie
gamilien Steper noch ein toeiteS gelb ber $or=
fcpungStâtigïeit offen. ©erat einmal ift nicht
ertoiefen, ob bie angeführten Stämme toirïlicp
bon © r u n b auf berfcpiebener ^erïunft finb;
bie ©atfape gum Seifpiel, ba^ bie SJtaieriSIi»
SMer im SBappenfpilb ein SJtaieriSli führen,
baS als ^elmgierbe bei beut Wappen ber ^ir=
fpemSJÎeper, bie ben $irfcp bon (EgliSau führen,
toieberïeprt, legt bie SJtôgticpïeit einer Stam=
meSgemeinfcpaft nape, ferner ift baS 3Sap=
penbilb ber SßeggemSteper, eine Srotloeie,
lebigtidf) ipanbtoerïSgeipen beS StammbaterS
fciefeS ©efptecptS als Söder, unb bie forage,

melcper ber ©icpter (Eortrab gerbinanb äfteper
entftammt, herausgegriffen, unb in ertoäpntem
Sinn bepanbelt. ®ie römifcpen Supftaben be=

geicpnen bie ©eneration; bie arabifcpen Rahlen
berlneifen auf bie Stummer in ber Stammtafel.

Ilm abfälligen SJtihberftänbniffen borgubem
gen, fei baraitf pingetoiefen, baff fiep bie ®arftel=
lung auf bie ©eSgenbeng in fecpS ©enerationen
befcprânït unb bie fiebente nur fporabifcp im
©ept bertreten ift. Stucp ift aitSbrücflicp gu be=

merïeit, bap abfolute Soïïftânbigïeit Ineber mög=
liep noep beabfieptigt toar. Um bie Stammtafel
niept gu überlaften, finb baraitf nur bie berpei»
rateten rnännlicpen gamilienglieber aufgeführt,
aïïeS übrige ift in ben ©ept bertoiefen; in biefem
finb bie früpberftorbenen unb biefenigen Sinber
lueggelaffen, bon toelcpen bis jept nur baS ©e=

BurtSbatum beïannt ift; über baS Scpiifal ber
Septem finb toeitere gorfepungen anguftetten*).

*) Um Staum su fparen, finb fyier eine Steide meniger bebeutenber

©lieber ber (Stammtafel im Se;rt nicfyt aufgenommen, mie auê ben 3at)Ien;
Sücfen erficfytlid) ift. 2fuê bent gleichen ©ntnbe mürbe ein Seil beê Settee!

in Heinerer ©cfyrift gefegt.
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die heute noch existieren und der „Maierisli-
Meyer" (ll), die 1819 im Mannesstamm und
seither völlig erloschen sind. Erstere sind im
Bürgeretat unter den Meyer Ist letztere unter
Meyer ausgeführt. Keller-Escher hat nun den

Zürcher-Meyern folgende Einteilung gegeben:

1. Meyer die Weggen-Meyer, erloschen,
2. „ Ist die Rosen-Meyer, blühend,
3. „ <3, die Hirschen-Meyer, blühend,
3. „ v, die Meyer von Meilen, blühend,
5. „ llh die Meyer von Wiedikon, blü-

hend,
6. „ ll, die Maierisli-Meyer, erloschen,

welches Familien oder persönliche Wappen sein
Vater und seine eventuell vorhandenen Brüder
geführt haben, das uns über ihre ursprüngliche
Herkunft aufklären könnte, ist ebenfalls noch

offen. Einer eingehenden Untersuchung bedarf
die Geschichte der „Hirschen-Meyer" vor allem
über die Zeit vor ihrem Auftreten in Zürich.
Auch die vielen Meyer „unbekannter Herkunft",
die in obiger Liste erwähnt sind, sehen sich noch

vor der Aufgabe, den Schleier ihrer Herkunst zu
lüften.

In der nachfolgenden Darstellung ist aus
obiger Reihe die Familie der „Hirschen-Meyer"

Weggen-Meyer. Rosen-Meyer. Hirschen-Meyer.

V.

8.

9.
10.
11.
12.

<ll, die Fräulein-Meyer, erloschen,
H, unbekannter Herkunst, vielleicht

in Lübeck noch blühend,
ll, unbekannter Herkunst,
U, von Wittislingen,
ll, unbekannter Herkunst,
N, unbekannter Herkunft,

Meyer Varia.

Wie diese Aufstellung beweist, bleibt für die
Familien Meyer noch ein weites Feld der For-
schungstätigkeit offen. Denn einmal ist nicht
erwiesen, ob die angeführten Stämme wirklich
von Grund auf verschiedener Herkunft sind;
die Tatsache zum Beispiel, daß die Maierisli-
Meier im Wappenschild ein Maierisli führen,
das als Helmzierde bei dem Wappen der Hir-
schen-Meyer, die den Hirsch von Eglisau führen,
wiederkehrt, legt die Möglichkeit einer Stam-
mesgemeinschaft nahe. Ferner ist das Wap-
penbild der Weggen-Meyer, eine Brotwecke,
lediglich Handwerkszeichen des Stammvaters
dieses Geschlechts als Bäcker, und die Frage,

welcher der Dichter Conrad Ferdinand Meyer
entstammt, herausgegriffen, und in erwähntem
Sinn behandelt. Die römischen Buchstaben be-

zeichnen die Generation; die arabischen Zahlen
verweisen auf die Nummer in der Stammtafel.

Um allfälligen Mißverständnissen vorzubeu-
gen, sei darauf hingewiesen, daß sich die Darstel-
lung auf die Deszendenz in sechs Generationen
beschränkt und die siebente nur sporadisch im
Text vertreten ist. Auch ist ausdrücklich zu be-
merken, daß absolute Vollständigkeit weder mög-
lich noch beabsichtigt war. Um die Stammtafel
nicht zu überlasten, sind darauf nur die verhei-
rateten männlichen Familienglieder aufgeführt,
alles übrige ist in den Text verwiesen; in diesem
sind die frühverstorbenen und diejenigen Kinder
weggelassen, von welchen bis jetzt nur das Ge-
burtsdatum bekannt ist; über das Schicksal der
Letztern sind weitere Forschungen anzustellen*).

*) Um Raum zu sparen, sind hier eine Reihe weniger bedeutender

Glieder der Stammtafel im Text nicht aufgenommen, wie aus den Zahlen-
Lücken ersichtlich ist. Aus dem gleichen Grunde wurde ein Teil des Textes
in kleinerer Schrift geseht.
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Sin Quellen tourben u. a. Benüigt:
©enealogifdfe Slufgeidjnungen Don ©. ®el=

Ier=©fdier in ber gentralbibliothe!.
23itrger=(£tatë ber ©tabt Qürid).
©tot beê Qürd)er SJMnifteriumê.
gefifdftift ber @d)itbner gum ©djneggen.
©déneiger ©efdflecfjterbud).
SlUgemeine beutfc^e 33iograpI]ie.
©djtoeig. Äünftlerlerifon.
SBiBIiograpïjie gut ©djtoeiger ©efcEiid)te (®r.

Siarth).
58ranbftetter, Stefiertorium über bie in Qei=

tungen unb Qeitfdjriften erfcfjienenen
Sluffctige etc. unb gortfeigung bon SSartï).

gürdjer ®afchenbud).
Sîeujahrêblâtter ber Äünftlergefellfdiaft (37.

ÄftL).
3îeufahrêblâtier ber geuertoerïergefell=

fd&aft (3Î. &).
SîenjafjrëBIâtter gum Seften bes> SBaifen»

Biaufeê (31. SB.).
SBeitere Quellen toerben im ®ejt gitiert.

* * *

1. §anâ 2JÎ e d e r bon © g I i ê a u,
©dfitteiber, „toarb 93urger in Qürid) unb in bie

3unft gur ©djneibern aufgenommen am 4.

SRärg 1614, lebte nod) 1637 unb tooïmte im
(paufe gurn föluntengefdiirr oben an ber @d)of=

feigaffe." ®er 37ame feiner grau ift bi§ feigt

noch nid^t beïannt.
D (eszendenz G(eneration) I. 2. (ç> a n §

St u b o I f 3Jt e t) e r, geb. 1616. SBar bon 23e=

ruf ©olbfdjmieb, gog nach Stjon unb tourbe bort
SJtüngmeifter ; Ifeiratete eine fgleurice Skun bon
3?anct), bie 1694 ftarb; ba £>anê Stubolf offen»
bar ein feïjr Begabter ibtann toar, fotCten über

feine Sooner ®ätig'feit in ben bortigen Slrdjiben
S^adjforfjungen angefteHt toerben, bie feben»

fatlê nid)t frudftloâ fein toürben. ©eine ©ölfne
fiefie II. 5 unb 6.

D. G. I. 4. $ a n ê Sß e t e r Sit e t) e r, geb.

1622. 23on SSeruf (pinberfürmacher (fpaubem
fcffneiber, ^abhenmadjer), 1648 fünfter gur
©dmeibern, 1649 Qünfter gur ©affran; toolgnte

im (paufe gunt ®reb§ an ber ®reb§gaffe unb

toar gtoeimal berîieiratet : 1. 1649 mit Sterena
SD^üUer, 2. 1659 mit StfioHonia ipaufer, Softer
be§ ©oIbfd)mieb§ (pané fgaïob Käufer. Unter
feinen 9 àinbern finb gu ertoahnen: Sob- fsaïob
fteïie II. 7 unb Stegula 1663—1731, bie ficfj
1709 mit ©afpar llfteri berehlicflte.

D G II 7 £anë gaïoB Sfteper, 1659—1728.
„SÇetri be§ ®appenmad)erS fei. ©oljn ex Appolonia Hau-

sera getauft 25 Siegern5er. 1659, Alumnus,_ loarö V.D.M.
unb t|at ben ©pnobaleib auf @aHi 1682, Yicarius D Suteri
paralytici gu glad) 1688, paedagogus gu ©Igg im ©d)lofe
1689, ^Pfarrer gu SSifdjofSgeH 1691 im SIpril; liefe fidj
1691 fopuliéren mit @errn ©ecani ©dferben SCodE)ter,

toarb SecanuS im Obertï)urgauerïapiteI mit 159 votis
im ©pnobo SJtai 1705." ©eine 'grau ©ftB<er ©dferb,
geftorben 1749, ftammte au§ ber aucE) in ßpm nieber»
gelaffenen Jfîaufmannëfamilie ©djerb bon SöifcpfSgelL
Skm Setau £anë Igaïob Sfteper erfcpen im ©ruif: „S)ic
mit iljrem ©eelenbräutigam bereinigte S3raut ober

©Briftlidje £>od)geitprebigt über bie SBorte in bem Bpert
Sieb ©alomonS Sap. II V. 17 : ÜJlein Oeliebter ift mein
unb icE) Bin fein. Sei anfeBnlidjem Bod)geitIicBem ©pen
unb greuben gäft be§ (bie bieten ©itulationen finb per
toeggetaffen) ijberrn goBanneS Reffen be§ Herren
goï)anne§ Reffen gttnr ropen ©atter eplid) geliebten
©ofjne§ alë @od)geiter§ mit ber iootebten pd) ©p unb
Xugenbgegierten gungfrauen Itrfula ©fperin, be§ go=
bann ©fd)er§, be§ 9top§ §od)IobI. ©tanb§ Siirid) ©I>e=

lid) geliebter SEopter al§ gungfrau §otf)geiterin. @e«

Balten in ber Strdje gu Stltftetten Sienftag ben 18. Stag
SBinterm. St. 1710. Unb auf Begepen in SEruc! über»
geben bon got), gaïob SJteper, ber geit ©banget. iPfar»
rem gu Sifd)ofgett unb eine§ ©Brtuürbigen DBer»2:ur»
gäuer=©apital§ ©ecano. Qürid) getruït bet) goB- SKubotf
©imter 1710. $a§ 5EBema biefer ©cBrift lautet: „I.
SBie bie Sraut ©Brifti fid) rütjme, bafe ©tjriftuê $efu§
iBro gugel)öre: II. SBie Bergegen aud) fie bem §errn
gugeBöre." S)eïan SKeper boïumentiert fid) Bier als feBr
getet)rter, in ben ©praçBen be§ SlttertumS gut Betoan»
berter $err. ©ie ißrebigt ift BeadftenStbert aud) tnegen
iBrer Haren, ftrenglogifdjen unb energiebotten ©urd)=
füBrung be§ ©BemaS unb il)rer bitberreid>en ©pradje.
®aS toed)fetfeitige §ingaBeberI)ättniS gtoifdjen ©ott unb
iKenfd) unb feine gotgerungen ift meifterpft bargefteltt.

S3on feinen gelfn ©olfnen blatten nur bier
37ad)!ommenfd)aft, toie SBillfelm (52) Berichtet ;

e§ toären bie§ (gobianneê (13), $anê ^abob
(14), 2)Mcf)tor (15) unb 3ßaulu§ (16). Saut
ben Slufgeicfjnungen ©. Kelter»©fcfierê fiat aber
audi ber ältefte ©obm $an§ ©onrab, geb. 1694
geheiratet, ber fith aber in ©ulgen niebergelaf»
fen hatte unb beëtoegen bon SBilhelm bergeffen
tourbe, toenn fid) ^eller=©fd)er, ber fonft alê gu=

berläffiger ©enealog beïannt ift, nicht geirrt ïpt.
Slergleiihe $an§ ©onrab 97r. 12. ®ie eingtge
Sioc^ter beë ®e!anâ, (Slifabetïja, geb. 1695, ge=

ftorben 1757, berheiratete fidi mit ^ol). ^eff,
ißfarrer gu ©gnach (f 1736).

D G III 14. $ a n § 3 a ï o B 2JÎ e t) e r
1699—1771 VD M. ©dflofjprebiger gu Qetli§=
häufen, 1726 Sßfarrer gu ©ulgen, 1745 gu SBilb»

Berg ; heiratete 1730 mit Barbara SBelti boit
Qurgad) (f 1795). 23on neun (^inherit fiehe
Soh- Saïob (25), üßeter geb 1735 VDM toarb
1756 SSi'far, ftarb aber fchon ein fgahr barauf
(1757). 5ßaulu§ unb ©fther Qtoillinge 29. fgitli
1736, erfterer fiehe 97r. 26, lefstere ftarb 1754.
A. ©lifabetha 1738—1781 tebig, A. Margareta
geb. 1746, toolfnt 1825 im SBottenhof.

DG III 15 SKetcBior (I) SKep.er, 1701—1787,
beim ©teg. ©trumpffabriïant unb Kaufmann, befafe

180 B. Faßbind: Vom Geschlecht der Meyer.

An Quellen wurden u. a. benützt:
Genealogische Auszeichnungen von C. Kel-

ler-Escher in der Zentralbibliothek.
Bürger-Etats der Stadt Zürich.
Etat des Zürcher Ministeriums.
Festschrift der Schildner zum Schneggen.

Schweizer Geschlechterbuch.

Allgemeine deutsche Biographie.
Schweiz. Künstlerlexikon.
Bibliographie zur Schweizer Geschichte (Dr.

Barth).
Brandstetter, Repertorium über die in Zei-

tungen und Zeitschriften erschienenen

Aufsätze etc. und Fortsetzung von Barth.
Zürcher Taschenbuch.

Neujahrsblätter der Künstlergesellschaft (N.
Kstl.).

Neujahrsblätter der Feuerwerkergesell-
schaft (N. F.).

Neujahrsblätter zum Besten des Waisen-
Hauses (N. W.).

Weitere Quellen werden in: Text zitiert.

1. Hans Meyer von Eg lis au.
Schneider, „ward Burger in Zürich und in die

Zunft zur Schneidern aufgenommen am 4.

März 1614. lebte noch 1637 und wohnte im
Hause zum Blumengeschirr oben an der Schof-
felgasse." Der Name feiner Frau ist bis jetzt

noch nicht bekannt.

I) (k82enàn2 d(snsrgtion) I. 2. Hans
Rudolf Meyer, geb. 1616. War von Be-

ruf Goldschmied, zog nach Lyon und wurde dort
Münzmeifter; heiratete eine Fleurice Brun von
Nancy, die 1694 starb; da Hans Rudolf offen-
bar ein sehr begabter Mann war. sollten über

seine Lyoner Tätigkeit in den dortigen Archiven
Nachforschungen angestellt werden, die jeden-

falls nicht fruchtlos sein würden. Seine Söhne
siehe II. 6 und 6.

v. d. I. 4. H a n s P e t e r M e y e r. geb.

1622. Von Beruf Hinderfürmacher (Hauben-
schneider. Kappenmacher). 1648 Zünfter zur
Schneidern. 1649 Zünfter zur Saffran; wohnte
im Hause zum Krebs an der Krebsgasse und

war zweimal verheiratet: 1. 1649 mit Verena
Müller. 2. 1659 mit Apollonia Hauser. Tochter
des Goldschmieds Hans Jakob Hauser. Unter
seinen 9 Kindern sind zu erwähnen: Joh. Jakob
siehe II. 7 und Régula 1663—1731. die sich

1709 mit Caspar Usteri verehlichte.

VKII7 Hans Jakob Meyer. 1669—1723.
„Petri des Kappenmachers sel. Sohn ex ^.ppoloà là-

sers, getauft 25 Dezember 1669, àminis^ ward V.V.N.
und that den Shnodaleid auf Galli 1682. Vieaàs v Lutsri
pm-alxtioi zu Flach 1683, pasckagogus zu Elgg im Schloß
1689, Pfarrer zu Bischofszell 1691 im April; ließ sich

1691 kopulieren mit Herrn Decani Scherben Tochter,
ward Decanus im Oberthurgauerkapitel mit 159 volis
im Synodo Mai 1705." Seine Frau Esther Scherb,
gestorben 1749. stammte aus der auch in Lyon nieder-
gelassenen Kaufmannsfamilie Scherb von Bischofszell.
Von Dekan Hans Jakob Meyer erschien im Druck: „Die
mit ihrem Seelenbräutigam vereinigte Braut oder
Christliche Hochzeitpredigt über die Worte in dem hohen
Lied Salomons Cap. II V. 17 : Mein Geliebter ist mein
und ich bin sein. Bei ansehnlichem hochzeitlichem Ehren
und Freuden Fäst des (die vielen Titulationen sind hier
weggelassen) Herrn Johannes Hessen des Herren
Johannes Hessen zum rohten Gatter ehelich geliebten
Sohnes als Hochzeiters mit der woledlen hoch Ehr und
Tugendgezierten Jungfrauen Ursula Escherin, des Jo-
hann Eschers, des Rahts Hochlobl. Stands Zürich Ehe-
lich geliebter Tochter als Jungfrau Hochzeiterin. Ge-
halten in der Kirche zu Altstetten Dienstag den 18. Tag
Winterm. A. 1716. Und auf begehren in Truck über-
geben von Joh. Jakob Meyer, der zeit Evangel. Pfar-
rern zu Bischofzell und eines Ehrwürdigen Ober-Tur-
gäuer-Capitals Decano. Zürich getrukt bey Joh. Rudolf
Simler 1716. Das Thema dieser Schrift lautet: „I.
Wie die Braut Christi sich rühme, daß Christus Jesus
ihro zugehöre: II. Wie hergegen auch sie dem Herrn
zugehöre." Dekan Meyer dokumentiert sich hier als sehr
gelehrter, in den Sprachen des Altertums gut bewan-
derter Herr- Die Predigt ist beachtenswert auch wegen
ihrer klaren, strenglogischen und energievollen Durch-
führung des Themas und ihrer bilderreichen Sprache.
Das wechselseitige Hingabsverhältnis zwischen Gott und
Mensch und seine Folgerungen ist meisterhaft dargestellt.

Von seinen zehn Söhnen hatten nur vier
Nachkommenschaft, wie Wilhelm (52) berichtet;
es wären dies Johannes (13). Hans Jakob
(14). Melchior (15) und Paulus (16). Laut
den Aufzeichnungen C. Keller-Efchers hat aber
auch der älteste Sohn Hans Conrad, geb. 1694
geheiratet, der sich aber in Sulgen niedergelaf-
sen hatte und deswegen von Wilhelm vergessen
wurde, wenn sich Keller-Escher, der sonst als zu-
verläfsiger Genealog bekannt ist, nicht geirrt hat.
Vergleiche Hans Conrad Nr. 12. Die einzige
Tochter des Dekans. Elisabetha. geb. 1695, ge-

starben 1757, verheiratete sich mit Joh. Heß.

Pfarrer zu Egnach (ft 1736).

v d III 14. H a n s Ia k ob Meyer.
1699—1771 VON. Schloßprediger zu Oetlis-
Haufen. 1726 Pfarrer zu Sulgen. 1745 zu Wild-
berg; heiratete 1730 mit Barbara Welti von
Zurzach (ft 1795). Von neun Kindern siehe

Joh. Jakob (25). Peter geb 1735 VON ward
1756 Vikar, starb aber schon ein Jahr darauf
(1757). Paulus und Esther Zwillinge 29. Juli
1736, ersterer siehe Nr. 26, letztere starb 1754.
iV. Elisabetha 1738—1781 ledig, 7^. Margaret«
geb. 1746, wohnt 1825 im Wollenhaf.

V(IIII15 Melchior (I) Meyer, 1761—1787,
beim Steg. Strumpffabrikant und Kaufmann, besaß
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ba§ £>au§ gum ©teg unb hatte bort guerft ein SDetail»
gefc^äft bort Stucljmaren; fpäter eine ©eibenftoffabriï,
ber er 1785 int Steuberg am ipirfdjengraben noch eine
SBanbfabrit anglieberte. iDîeldjior gait bamalê al§
„reidjfter Surger" gûridjê. 8u feinem Kîachlajg ge»
hörten an Siegenfd)aften ©t. llrban=©tabeIhofen, Sbauê
unb §of gurn Steuberg am JjMrfdjengraben unb baë
§au§ gum ©teg. ©in Xßann bon fanftem aber ernftem
©fjaratter, äufgerfter Drbnungëliebe unb ruljigem 3Be»

fen. 2Benn toäljrenb beë IDhttageffeng bie Söriefe Bon
ber Sßoft einliefen (tt>a§ gu jener Qeit nidjt aEtäglid)
gefcljah) fo legte er biefelben „oft eine gange iöeige"
neben fiel) auf ben 5Cifct) unb beenbigte rut)ig feine

Iicf)te fid) 1754 mit (pané iyaïoB Spaufer, fïauf»
mann git ©tabdljofen (f 1804).

DG III 16. «ßduIuS e t) e t, 1711
1775. Kaufmann, 3snbtenne=3)tu(fet, Söleicfiei»

meg, Qiinfter gut ©afftan. SSerljeiratet mit
Subit!) ©djmeiger, Smcfjter be§ SaîoB ©dfmeiget
unb SSaterëfcfjmeftet beê bute!) bie ÜSiogtapIfien
bon ®aBib ^efj unb S8äd)toIb Befannt gemorbe»

neu ©afgat ©dftoeiget. 23 cm Bier Sinbern

r~

Stilgemeine Slnfidjt bon ©tab

SJtahlgeit, ohne eine Slbreffe angublicten. ©rft menn er
fertig gefpeift hatte, griff er gut ©eifere unb madjte ftdj
an§ ßefen ber S3riefe. gür feinen altern ©ol)n £anë
Jpeinrich taufte er i. fg. 1762 ba§ lange §au§ in ©tabet=
Ijofen, mätjrenb für ben jiiugern ba§ SSaterljauS gum
©teg referbiert blieb. ÎNeldiiorê grau mar Soroihea
SBüeft, geb. 1697, Stodjter be§ Heinrich SBüeft; eine
feljr tätige unb Berftänbige ibïutter Bon angenehmem
Sutern; fie hatte ba§ Salent, ben ©efdjmad be§ Stau»
fer§ gu erraten unb Bernünftigen ßeuten mit gutem
Stat hinfichtlid) ber SIu§maI)l ber SBare, g. S3. für Sïu§=
fteuern, an bie §anb gu gehen; fie ftarb 1764, 67 fgaljre
alt. ZT. 1879 SBißjelm SK.)

23on ben ^inbern überlebten bie ©Itetn
brei; gmei @öt)ne, ^an§ (peinticl) (27) unb
SMcfiior II (28) IjaBen 9?ad)!ommen t)interlaf=
fen. ©ine ®od)tet ©ftljet 1736—1796 Betel)»

ofen, ©nbe beë 18. fgahrïjunbettë.

ficlfe iyafoB ©Bjriftofiî) (29) ÜDMdjiot (30). ©ine
®od)ter ©fttjer 1745—1788 Ifeiratete 1769 23al=

tlfafar fpefj Born glotlfof, ©etid)têî)eft gu 9iü=

renêtotf.
D G IV 27 § a n § § e i n r i dj 2)îet)<er, geb. 15. fjan.

1732, f 1804. 1751 gimfter gttr SKeifen. Kaufmann
gu ©tabelhofen, S3anbfabriïant unb Quartierhaupt»
mann, fgm ©efdjäfte beë SSaterë ergogen, unb nadjbem
er ïurge Qeit in ber grembe gemefen, berheiratete -er
fich fâjon in feinem 19. Sllterëjahr mit Dîegula Sanbolt
(geb. 1732, geft. 1812 im Sllter Bon 80 fgaljren), Stodjter
beë Sunftmeifterë ©afpar Sanbolt. SBott fgugenb auf
mar er bon ernftem gefeiltem SBefen, ein guter Jpauë»
baier unb berufëtreuer Kaufmann bon ftrengfter Etedji»
lidjïeit, ber fein ©efd)äft mit ©infidjt führte, fein §ait§
bortrefflich in Crbnung hielt unb bei feinen SKitbürgern
in großer Sichtung ftanb. ®ie §eirat feiner grau mit
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das Haus zum Steg und hatte dort zuerst ein Detail-
geschäft von Tuchwaren; später eine Seidenstoffabrik,
der er 1785 im Neuberg am Hirschengraben noch eine
Bandfabrik angliederte. Melchior galt damals als
„reichster Burger" Zürichs, Zu seinem Nachlaß ge-
hörten an Liegenschaften St. wrban-Stadelhofen, Haus
und Hof zum Neuberg am Hirschengraben und das
Haus zum Steg, Ein Mann von sanftem aber ernstem
Charakter, äußerster Ordnungsliebe und ruhigem We-
sen- Wenn während des Mittagessens die Briefe von
der Post einliefen (was zu jener Zeit nicht alltäglich
geschah) so legte er dieselben „oft eine ganze Beige"
neben sich aus den Tisch und beendigte ruhig seine

lichte sich 1754 mit Hans Jakob Hauser, Kalif-
mann zu Stadelhofen (f 1804).

vdIII16. Paulus Meyer, 1711
1775. Kaufmann, Jndienne-Drucker, Bleicher-
weg, Zünfter zur Saffran. Verheiratet mit
Judith Schweizer, Tochter des Jakob Schweizer
und Vatersschwester des durch die Biographien
von David Heß und Bächtold bekannt geworde-
nen Joh. Caspar Schweizer. Von vier Kindern

Allgemeine Ansicht von Stad

Mahlzeit, ohne eine Adresse anzublicken. Erst wenn er
fertig gespeist hatte, griff er zur Schere und machte sich
ans Lesen der Briefe, Für seinen ältern Sohn Hans
Heinrich kaufte er i. I, 1762 das lange Haus in Stadel-
Hosen, während für den jüngern das Vaterhaus zum
Steg reserviert blieb. Melchiors Frau war Dorothea
Wüest, geb. 16N7, Tochter des Heinrich Wüest; eine
sehr tätige und verständige Mutter von angenehmem
Äußern; sie hatte das Talent, den Geschmack des Käu-
fers zu erraten und vernünftigen Leuten mit gutem
Rat hinsichtlich der Auswahl der Ware, z. B. für Aus-
steuern, an die Hand zu gehen; sie starb 1764, 67 Jahre
alt. XV. 1879 Wilhelm M.)

Von den Kindern überlebten die Eltern
drei; zwei Söhne, Hans Heinrich (27) und
Melchior II (28) haben Nachkommen hinterlas-
sen. Eine Tochter Esther 1736—1796 vereh-

ofen, Ende des 18. Jahrhunderts.

siehe Jakob Christoph (29) Melchior (30). Eine
Tochter Esther 1746—1788 heiratete 1769 Bal-
thasar Heß vom Florhof, Gerichtsherr zu Nü-
renstorf.

v d IV 27 H a n s Hei n rich Meyer, geb. 15. Jan.
1732, f- 1864. 1751 Zünfter zur Meisen. Kaufmann
zu Stadelhofen, Bandfabrikant und Quartierhaupt-
mann. Im Geschäfte des Vaters erzogen, und nachdem
er kurze Zeit in der Fremde gewesen, verheiratete er
sich schon in seinem 19. Altersjahr mit Régula Landolt
(geb. 1732, gest. 1812 im Alter von 86 Jahren), Tochter
des Zunftmeisters Caspar Landolt. Von Jugend auf
war er von ernstem gesetztem Wesen, ein guter Haus-
Vater und berufstreuer Kaufmann von strengster Recht-
lichkeit, der sein Geschäft mit Einsicht führte, sein Haus
vortrefflich in Ordnung hielt und bei seinen Mitbürgern
in großer Achtung stand. Die Heirat seiner Frau mit
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ipm tourbe, ba bie Sanbolt fidE) gu ben toorrtepmen ga=
milieu ber ©tabt gäpltevt, toon ben SKeperrt bon ©gliëau
pingegett nod) Seiner be§ (Regiments getoefen (b. I). im
innern Stat toertreten toar) toon einigen pocpgeftettien
(gerfonlicpïetten ber- fyamilie Sanbolt al§ SReëaïïtance
mit -einem «riporgefttegenen Krämer artgefepen. Spin
blieb audj fpäter ein getoiffeê Sftiprauen gegen bie bor=
nehmen gamitien unb er fanb fid) butcp toerbinblidjc
(Borte, bie il)m gemacpt tourben, oft eper toerlep al§
gefcpmeicpelt. Störpertidfe ©eßrecpen machten iprt fdjon
ftül) gunt alten SRatm. Sîarî) StuëBrucp ber Stebolution
ging er ïaum über bie ©trap (58erid)t feineë llrenïelë
SBilpcïtn ZT. 1879). §ë. çeinridE) gelangte übrigens
als elfter ber „§irfd)en=SReper" ins Regiment (S.G.B.).

(Son feinen Söhnen ettoähnen toir fpeinrid)
(35), (DMdfior (36), tpanë ©affiat (37), (panë
ffaïoB (38), ffohanneë (39), bon ben Södftern
Sorothea 1753—1822, Verheiratet 1777 mit (Ru=

bolf (peff, Kaufmann B. (Sternen; ferner Su=

fanna, geB. 1764, heiratete 1778 ben QunfD
fdfjreiBer ©afpar ©fdfer bom ©taê, (Steidfertoeg.

D G IV 28 SR e I äj i o r (Dtetier, geB 1733,
geftoxBen 1764 gu gxanïfurt, too er gut (Dteffe

hingereift toar. Kaufmann, Qünfter gum Saff=
ran, (Rittmeifter ; berheiratet mit (Barbara
ginëler, ®ocf)ter beë Kaufmanns ©onrab
Übet feinen Sohn 3Retd)ior f. (Rr. 40; üBer ben

fitngern, (pané ©onrab, bgl. bie Sd)ilbexung
feineë tragifdjen Schidfalë in hdttänbifchen
®ienften, (ReujahrêBIatt ber geuertDerïergefeII=
fdjaft 1879.

D GIV 29 8 a ï. © p r i ft o p p, 1743—1785. ®auf=
mann beim (Regenbogen; (fünfter g. ©affran 1763.

toiiirgte fid) im gieber in bie Simmai, tourbe aber, ba

fonfi ein unbefdjoltener, angefepener (Kann unb großer
SBoIjItäter ber Stirnen, mit ©pren beftattet; er toar feit
1769 mit Sünna ©orotpea Jçirgel, SEocpter beë ©edel»
meifter Qaîob §irjet=©pönblin berpeiratet. Sie ältefte
SEocpter ©ufanna, geb. 28. Quit 1770, berljeiratete fid)
1788 mit bem nacptnaligem Oberft unb Oberamtmann
fjol). fgaïoB iKeper (38) unb ift bie ©ropnutier beë

Sinters ©onrab gerbinanb (Kepet; fie ftarb, erft 30
(gapre alt, im Qapre 1800 in Bübingen (togt. Kr. 38).
©ufanna unb tpt SJÎann toaren llrenïel beë SßfarrerS
Jpanë Salob iKeper gu 58ifd)ofgeiï. Kad) bamaligen @e=

fe|en toar bie ©pe in biefem SSertoanbtfcpaftêgrab ber=
boten, feboep ïonnte fie bei bem ©pegeriept nadjgefud)t
unb bie ©peerlaubnië mittels einer SiSpenfationSge»
Büpr erlangt toerben. Sie S3ertoanbtfd)aft fteïït fid) fol»
g-enbermafjen :

Sßfarrer unb ©eïan fganë Saïob 3Keper=©d)erb (7)

(Kelcpior (Kepet (15) SßauluS (Keper (16)

§an§ JjSeinttcp (Kepet (27) fjaïob ©priftopp (Keper (29)
I I

§an§ f5a!ob (Keper (38) ©ufanna (Kepet
Oberamtmann

üermäplt 1788

§erbinanb (53)
I

®er ©iepter ©onrab gerbinanb (Keper.

®ie Sdjtoefter bon Sufanna ÏÏRetjer, SInna

Dorothea, geB. 1771, heiratete beit (Bruber beë

£>Beramtmannë (panë SaïoB, ben (8artbfaBri=
ïanteit ffohanneë 30ïet)er (39)*). ©in 23ruber ber

Sufanna unb ber SI. ®orott)ea ift iÇauIuë (41).
©in toeiterer, fpanë SaïoB, geB. 1783, Sîauf=

mann, ftheint lebig geftorfien gu fein.
D G V 32, # a n ë S a o B SRetfer, 1748—

1823, 1785 fßfarrer gu ®urBentI)at, 1786 gu
SSeifjIingen. Qtoeintal bexheiratet: 1. 3Ragba=
te il a fpirgel (1748—1778), (Eodjter beë Btatë-
herrn Dr. med. ©afpar ^irgel ; 2. feit 1778

©atharina SBei^ (f 1815), ®oc£)ter beë £)B=

mann bom Sllmofenamt fgaïoB SBei^. Unter 7

^inbern finb gu ertoähnen: (Regula, geB. 1795;
berlfeiratet mit SanbfcïjreiBer §anê ^aïoB 111=

rich; (panë SaïoB (f. 3îr. 46).
D G V 35, § e i n r i ch 3Reger, geB. 1755—

1828, gum (ReuBerg unb Seefelb, Kaufmann,
SlanbfaBxilant, Qünfter gur SReifen 1774,
Ctotartierhaufitmann, Salgbertoalter, SRitglieb
beë ïaufmânnifchen ©ireïtoriumê ; berheiratét
1776 mit SRaria ©lifaBetB» .Çirget, 3fod)ter beë

Sedelmeifter ^aïoB ^irgel; bon 15 ®inbern
fiehe bie 3 Söhne fpanë Heinrich (47), $anë
SaïoB (48), ifsohanneë (49); bon ben Sfocfitern

heiratete (Reguta, geB. 1777 ben Dr. med. §anë
âubolf (Ratm; Sufanna, geB. 1782, h^û^e
in erfter ©he mit Seonharb (Römer, in gtoeiter
mit ®abib (Römer. (DU ©lifaBetha, geB. 1786,
berehlidRe fid) 1815 mit Sïpotîjeïer Salomon
(Pîetier (34). (Dtaria 1802—1842, heiratete 1823
mit ©afgar Ulrid), OBerrii^ter, (8erid)th©uë.
©in Urenïel (peinrichë ift ^einriih 2Reher=(ße=

ftaloggi (1847—1904), (Berfaffer ber Sdjriften
1. ®ie Seibeninbuftrie an ber fdftoeig. Sanbeë»

auëfteïïung 1896; 2. ®te Qürdier Seibeninbu»
ftrie unb bie ©inführrtng ber med)amfd)en
^auêtoeBerei. (Boxtrag 1909.

D G V 36, 2R e I ch i o r SRetfer, 1756—1836,
toar gum Kaufmann Beftimmt unb ïam in fei=

ner ffugenb in ein §anblungêhauê Salchli (auê
3ofingen) git SRarfeitle. (Raclfbem er nach

$aufe guriidgeîehrt toar, bexlfeiratete er fich

fdjon im 23. Sltterêfahr mit (Regula (öür'fli,
®ochter beë (Rittmeifter ©onrab (Biirïli unb
ïam alë SIffocié in fpeinridfê ((BaterêBruber)
(BanbfaBriï unter ber $4ta (Dîeher & ©o.
Sltë fotdier unternahm er gemeinfam mit fei=

nem (Setter SReldiior Beim Steg 1786 eine ©e=

fchâftêreife naih (Rorbbeutfchlanb. (Räch bem
®obe feineë Sthtoiegexbaterë öür'fli übernahm

*) 2Ctê beffen erfie ^rau.
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ihm wurde, da die Landolt sich zu den vornehmen Fa-
milien der Stadt zählten, von den Meyern von Eglisau
hingegen noch keiner des Regiments gewesen (d. h. im
innern Rat vertreten war) von einigen hochgestellten
Persönlichkeiten der Familie Landolt als Mesalliance
mit einem emporgestiegenen Krämer angesehen. Ihm
blieb auch später ein gewisses Mißtrauen gegen die vor-
nehmen Familien und er fand sich durch verbindliche
Worte, die ihm gemacht wurden, oft eher verletzt als
geschmeichelt. Körperliche Gebrechen machten ihn schon

früh zum alten Mann. Nach Ausbruch der Revolution
ging er kaum über die Straße (Bericht seines Urenkels
Wilhelm AN- 1879). Hs. Heinrich gelangte übrigens
als erster der „Hirschen-Meyer" ins Regiment (8.C.IZ.).

Von seinen Söhnen erwähnen wir Heinrich
(85), Melchior (36), Hans Caspar (37), Hans
Jakob (38), Johannes (39), von den Töchtern
Dorothea 1753—1822, verheiratet 1777 mit Ru-
dolf Heß, Kaufmann b. Sternen; ferner Su-
sanna, geb. 1764, heiratete 1778 den Zunft-
schreiben Caspar Escher vom Glas, Bleicherweg.

v Q IV 28 Melchio r Meyer, geb 1733,
gestorben 1764 zu Frankfurt, wo er zur Messe

hingereist war. Kaufmann, Zünfter zum Saff-
ran, Rittmeister; verheiratet mit Barbara
Finster, Tochter des Kaufmanns Conrad F.
Über seinen Sohn Melchior s. Nr. 46; über den

jüngern, Hans Conrad, vgl. die Schilderung
seines tragischen Schicksals in holländischen
Diensten, Neujahrsblatt der Feuerwerkergesell-
schaft 1879.

v « IV 29 Ia k. Ch r i st o ph, 1743—1785. Kauf-
mcmn beim Regenbogen, Zünfter z. Saffran 1763.

«stürzte sich im Fieber in die Limmat, wurde aber, da

sonst ein unbescholtener, angesehener Mann und großer
Wohltäter der Armen, mit Ehren bestattet; er war seit
1769 mit Anna Dorothea Hirzel, Tochter des Seckel-
meister Jakob Hirzel-Spöndlin verheiratet. Die älteste
Tochter Susanna, geb. 28. Juli 1779, verheiratete sich

1788 mit dem nachmaligem Oberst und Oberamtmann
Joh. Jakob Meyer (38) und ist die Großmutter des

Dichters Conrad Ferdinand Meyer; sie starb, erst 39
Jahre alt, im Jahre 1899 in Tübingen (vgl. Nr. 38).
Susanna und ihr Mann waren Urenkel des Pfarrers
Hans Jakob Meyer zu Bischofzell. Nach damaligen Ge-
setzen war die Ehe in diesem Verwandtschaftsgrad ver-
boten, jedoch konnte sie bei dem Ehegericht nachgesucht
und die Eheerlaubnis mittels einer Dispensationsge-
bühr erlangt werden. Die Verwandtschaft stellt sich fol-
gendermaßen:

Pfarrer und Dekan Hans Jakob Meyer-Scherb (7)

Melchior Meyer (15) Paulus Meyer (16)

Hans Heinrich Meyer (27) Jakob Christoph Meyer (29)
I I

Hans Jakob Meyer (38) Susanna Meyer
Oberamtmann

vermählt 1788

Ferdinand (53)
I

Der Dichter Conrad Ferdinand Meyer.

Die Schwester von Susanna Meyer, Anna
Dorothea, geb. 1771, heiratete den Bruder des

Oberamtmanns Hans Jakob, den Bandfabri-
kanten Johannes Meyer (39)*). Ein Bruder der

Susanna und der A. Dorothea ist Paulus (41).
Ein weiterer, Hans Jakob, geb. 1783, Kauf-
mann, scheint ledig gestorben zu sein.

v 6 V 32, H a n s Ia k ob Meyer, 1748—
1823, 1785 Pfarrer zu Turbenthal, 1786 zu
Weißlingen. Zweimal verheiratet: 1. Magda-
lena Hirzel (1748—1778), Tochter des Rats-
Herrn Dr. inscl. Caspar Hirzel; 2. seit 1778

Catharina Weiß (h 1815), Tochter des Ob-
mann vom Almosenamt Jakob Weiß. Unter 7

Kindern sind zu erwähnen: Régula, geb. 1795;
verheiratet mit Landschreiber Hans Jakob Ul-
rich; Hans Jakob (s. Nr. 46).

v <4 V 35, Heinrich Meyer, geb. 1755—
1828, zum Neuberg und Seefeld, Kaufmann,
Bandsabrikant, Zünfter zur Meisen 1774,
Ouartierhauptmann, Salzverwalter, Mitglied
des kaufmännischen Direktoriums; verheiratet
1776 mit Maria Elisabeth Hirzel, Tochter des

Seckelmeister Jakob Hirzel; von 15 Kindern
siehe die 3 Söhne Hans Heinrich (47), Hans
Jakob (48), Johannes (49); von den Töchtern
heiratete Régula, geb. 1777 den Dr. insll. Hans
Rudolf Rahn; Susanna, geb. 1782, heiratete
in erster Ehe mit Leonhard Römer, in zweiter
mit David Römer. M. Elisabeth«, geb. 1786,
verehlichte sich 1815 mit Apotheker Salomon
Meyer (34). Maria 1862—1842, heiratete 1823
mit Caspar Ulrich, Oberrichter, Berichthaus.
Ein Urenkel Heinrichs ist Heinrich Meyer-Pe-
stalozzi (1847—1964), Verfasser der Schriften
1. Die Seidenindustrie an der schweiz. Landes-
ausstellung 1896; 2. Die Zürcher Seidenindu-
strie und die Einführung der mechanischen
Hausweberei. Vortrag 1969.

v 6 V 36, Melchior Meyer, 1756—1836,
war zum Kaufmann bestimmt und kam in sei-

ner Jugend in ein Handlungshaus Salchli (aus
Zofingen) zu Marseille. Nachdem er nach

Hause zurückgekehrt war, verheiratete er sich

schon im 23. Altersjahr mit Régula Bürkli,
Tochter des Rittmeister Conrad Bürkli und
kam als Associs in Heinrichs (Vatersbruder)
Bandfabrik unter der Firma Meyer à Co.

Als solcher unternahm er gemeinsam mit sei-

nem Vetter Melchior beim Steg 1786 eine Ge-

schäftsreise nach Norddeutschland. Nach dem
Tode seines Schwiegervaters Bürkli übernahm

*) Als dessen erste Frau.
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2Mcf)ior beffert Söefpung ©djtoanbegg Bei

©tamm^eim unb txat auê ben tpanbeïêgefrîjâf»
ten beê SSaterê unb Srubexê au§, um fief) gang
ber ßanbtoirtfdfjaft gu toibmen, bie er mufter»
fjaft Betrieb, ©r Befafj eine Bebeutenbe Körper»
traft, gog fic^ aBer, luaïjrfdjemlidj burdj ©rïal=
tung, ein 3KagenüBet gu, beffen SBeitergreifen
er aBer burd) ftrenge ®ictt gu fteuern ber=

mochte unb baBei ein Sitter bon 80 kapert er=

reidfte. ®a fein eingigeê ®inb friif) ftarB unb
er fiefj Bei borgerüetten Satiren gut Dîuï>e gu
feigen toünfdjte, berïaufte er nad) bem £>er6ft
1804 baê ©ut ©dpanbegg unb Begog ein ©üi=

dien in OBerengftringen. (SBilfjelm äKetyer

ZT 1879).
D G V 38 £ a n § S a ï o b SSZ.e I) e r, 29. Dît. 1763,

f 17. fganuar 1819. Saufmann unb gabriïant, 1785
Hauptmann im Stnbelfinger Quartier, 1788 Hftajor, im
gleiten fgapre heiratete er ©ufanna SJÎeper, aus bem
gleicpen ©efcpledft, Sbcpter beS Qaï. ©priftopp (ftefge Sir.
29). 1798 afö SKajor beim guguge nad) Sern tätig,
1798, Sltärg 17. Dberlieutnant, 1799 SJtitglieb ber 5fn=

terimS=Stegierung,' 58ataiIIonScpef. $n biefer ©teltung
lö'fte er bie fepmere Stufgabe, am 25. September naep
ber ©djlacpt bei gürid) beim StücEguge ber Staffen bor
ben fiegreiepen grangofen bie ©tabt bor piünberung
unb ©emalttaien feitenS ber beiben §eere gu fdjüpen.
gulept Perliefg auep er mit feinem Sataillon bie _©tabt,
baS bann bei ber böttigen Sluftöfung ber ruffifdjen
tg-eereSmaffen gerfprengt mürbe. §anS $a!ob Steper ~

muffte bie ©cpmeig berlaffen unb ging gunäepft nad)
ßtnbau unb SKemmingen, bann nad) Bübingen, too feine
©attin im gebruar 1800 ftarb, mäprenb feine fieben
unmünbigen Sinber in einer ©cpmefter beS PaterS eine
treue Pflegemutter fanben. Düiober 1800 tonnte
er in feine Paterftabt gurüdlepren. $m September 1802
mürbe il)m bie ßeitung beS SSBiberftanbeS gegen bie Se»
fepung ber ©tabt burcp bie pelbetifcpen Siruppen über»
tragen (bgl. pierüber gürep. Süfcpenbucp 1858). Stacp
Stbgug berfelben mürbe er gum SJÎitglieb ber probifori»
fdpen Regierung unb im Dïtober beSfelben $ctpreS burcp
bie Stagfapung in ©cpmpg gum eibgenöffifcpert Dberft
ernannt. 1803—1819 Ptitglieb beS großen States, 1804
Sommanbant ber ©tanbeSlegion, 1815 58rigabe»Spef.
1804, gebr. 13. überträgt ipm bie ©efellfcpaft ber ©dpilb=
ner gum ©cpneggen ben Sdpilb Str. 6 eprenpatber als

tapferen Perteibiger güricpS gegen ©eneral SInbermatt
anno 1802. $m $uni 1816 übernapm er bie ©teile
eines OberamtmannS in ©ritningen unb ermarb fiep
auep in biefer mäprenb ber feptoeren Stotjapre bie Sin»

pânglicpïeit beS PoIïeS, bon ber noep 40 Qapre fpäter
bei ben altern ©tnmopnern beS 58egirïeS §inmeit ein
Sieb über ben „ßanbeSbater Pieper" geugnis gab. 58gl.
über ipn bie ©eprift bon S. Sf. ßabater „©inige ©rinne»
rungen aus bem fieben beS ©eligen ifjerrn Dberft fjop.
fgaîob SSteper bon güriep. ©einen greunben gemibmet.
1820. 2)aS 58üd)Iein, baS fiep in ber ©tabtbibliotpeï be»

finbet (in ben SBucppanbel ift bie ©eprift niept geîom»
men), lam toopl aus ber Permanbtfcpaft PteperS in bie
58ibIiotpeï, benn bie pier im Sütel unterftriepenen 58ucp=

ftaben finb im 58ücpleitt burepgeftriepen unb barunter
gefeprieben: olt; bie 58ucpftaben ber Steipe naep mit ber
letztgenannten ©ilbe ergeben baS SBort Sanbolt, ben
gamiliennamen bon Dberft DteperS Pîutter. îSiefem
genannten ©dpriftepen auS bem fepon oben einiges mit»
geteilt mürbe (naep bem StuSgug im ZT. 1879), entnep»
men mir nod) folgenbe ©teilen: „©tpon bon feiner
©cpulgeit per rüpmten bie ©efäprten feiner Snaben»
japre, mie er fidp burcp mufterpafte ©enauigïeit unb
DrbnungSliebe unb burcp auSparrenben gleifg auSge»
geiepnet pabe. 58on früper fgugenb an marb er burcp
feine offene ©erabpeit, fein gefitteteS 5ÎBefen, feine ©m»
pfänglicpteit für aïïeS ©ute unb ©epone, bei Stilen, bie
ipn ïennen lernten, beliebt. — SUS Stajor legte er balb
ben ®eim berjenigen ©igenfepaften gu ^age, bie ipn
nacpmärtS in fo auSgegeicpnetem SKa^e gum beliebten
unb mirïfamen Stufüprer republüanifiper Struppen ge=
madpt paben, burcp feparffieptige Umterfcpeibung beS

SBefentlibpen bom blo^ gufâÉigen unb ©ntbeprlicpen;
burcp SBeraiptung alles leeren SnnbS unb poepmütigen
©eprängS, burdj berftänbige 58elebung unb garte ©epo»

nung beS ©prgefüplS ber Untergebenen, burcp ftrenge
Unparteplicpïeit, burcp gänglicpe ©ntfernung bon feg»
lieper bem ©eift unfereS SßolteS fo miberlidjen ißeban»
terie, burcp eine Popularität, bie reine ©infalt unb
Statur mar unb baper immer mit fo großer unmiber»
fteplieper ßraft mirîte. ©iner feiner Dffigiere fagt bon
ipm: „SKeper mufjte fepr balb baS gutrauen feiner
ßeute gu geminnen, benn eS genügte ben meiften, ipn
nur einmal gu fepen unb fpreepen gu pören, um Stn»

pänglid)!eit unb ßiebe gu ipm gu faffen. Stur menige
bon ben ©ubaIiern»Dffigieren ber 58rigabe patten ipn
fepon früper gebannt; fcpneH aber maren alle übergeugt,
ba^ ber Stuf, ber ben Dberften SJteper als einen ge=

fepidten unb mutpigen Dffigier, befonberS aber als
einen gerabfinnigen, ïeiner Perfteïïung fäpigen SJtann
fdpilberte, pöcpft gegrünbet fei."

(©cplufj folgt.)

^inbeliebli.
G^Iifes ffllüslt, fc£)[af je3 i 2)' 23ögeli rebef Iiis im Sroum,
Unöerem 5Saum im ScBaiie! Tßenb bt Ja nüb pre,
's Tßinbli moii ganä fülle ft Q3Iüeili fafleb abem 58aum —
Unb au 's SSäcfjIt rennt oerbi Siiü — me mag's djum gtjöre.

«müsliffia i b' fïïtafie.

's OHüefterii pi nebeb bra,
ßismet ame Scbiüitli,
Sis 's uf eimat niime cba,

2)' Säbelt f)äb falle gla —
Schlaf jeg au, liebs 33lütfli

Sîubolf ^)ägnt
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Melchior dessen Besitzung Schwandegg bei

Stammheim und trat aus den Handelsgeschäf-
ten des Vaters und Bruders aus, um sich ganz
der Landwirtschaft zu widmen, die er muster-
hast betrieb. Er besaß eine bedeutende Körper-
krast, zog sich aber, wahrscheinlich durch Erkäl-
tung, ein Magenübel zu, dessen Weitergreifen
er aber durch strenge Diät zu steuern ver-
mochte und dabei ein Alter von 80 Jahren er-
reichte. Da sein einziges Kind früh starb und
er sich bei vorgerückten Jahren zur Ruhe zu
setzen wünschte, verkaufte er nach dem Herbst
1804 das Gut Schwandegg und bezog ein Gilt-
chen in Oberengstringen. (Wilhelm Meyer

1879).
vsV 38 H a n s Ia k o b Me her, 26. Okt. 1763,

f 17. Januar 181S. Kaufmann und Fabrikant, 1785
Hauptmann im Andelfinger Quartier, 1788 Major, im
gleichen Jahre heiratete er Susanna Meyer, aus dem
gleichen Geschlecht, Tochter des Jak. Christoph (siehe Nr.
26). 17S8 als Major beim Zuzuge nach Bern tätig,
17S8, März 17. Oberlieutnant, 17öS Mitglied der In-
terims-Regierung,' Bataillonschef. In dieser Stellung
löste er die schwere Aufgabe, am 25. September nach
der Schlacht bei Zürich beim Rückzüge der Russen vor
den siegreichen Franzosen die Stadt vor Plünderung
und Gewalttaten seitens der beiden Heere zu schützen.
Zuletzt verlieh auch er mit seinem Bataillon die Stadt,
das dann bei der völligen Auflösung der russischen
Heeresmassen zersprengt wurde. Hans Jakob Meyer °

mutzte die Schweiz verlassen und ging zunächst nach
Lindau und Memmingen, dann nach Tübingen, wo seine
Gattin im Februar 1866 starb, während seine sieben
unmündigen Kinder in einer Schwester des Vaters eine
treue Pflegemutter fanden. Im Oktober 1366 konnte
er in feine Vaterstadt zurückkehren. Im September 1862
wurde ihm die Leitung des Widerstandes gegen die Be-
setzung der Stadt durch die helvetischen Truppen über-
tragen (vgl. hierüber Zürch. Taschenbuch 1858). Nach
Abzug derselben wurde er zum Mitglied der provisori-
schen Regierung und im Oktober desselben Jahres durch
die Tagsatzung in Schwyz zum eidgenössischen Oberst
ernannt. 1863—1816 Mitglied des grotzen Rates, 1864
Kommandant der Standeslegion, 1815 Brigade-Chef.
1864, Febr. 13. überträgt ihm die Gesellschaft der Schild-
ner zum Schneggen den Schild Nr. 6 ehrenhalber als

tapferen Verteidiger Zürichs gegen General Andermatt
anno 1862. Im Juni 1816 übernahm er die Stelle
eines Oberamtmanns in Grüningen und erwarb sich

auch in dieser während der schweren Notjahre die An-
hänglichkeit des Volkes, von der noch 46 Jahre später
bei den ältern Einwohnern des Bezirkes Hinweil ein
Lied über den „Landesvater Meyer" Zeugnis gab. Vgl.
über ihn die Schrift von I. I. Lavater „Einige Erinne-
rungen aus dem Leben des Seligen Herrn Oberst Joh.
Jakob Meyer von Zürich. Seinen Freunden gewidmet.
1826. Das Büchlein, das sich in der Stadtbibliothek be-

findet (in den Buchhandel ist die Schrift nicht gekom-
men), kam wohl aus der Verwandtschaft Meyers in die
Bibliothek, denn die hier im Titel unterstrichenen Buch-
staben sind im Büchlein durchgestrichen und darunter
geschrieben: olt; die Buchstaben der Reihe nach mit der
letztgenannten Silbe ergeben das Wort Landolt, den
Familiennamen von Oberst Meyers Mutter. Diesem
genannten Schriftchen aus dem schon oben einiges mit-
geteilt wurde (nach dem Auszug im läll. 1879), entneh-
men wir noch folgende Stellen: „Schon von seiner
Schulzeit her rühmten die Gefährten seiner Knaben-
jähre, wie er sich durch musterhaste Genauigkeit und
Ordnungsliebe und durch ausharrenden Fleitz ausge-
zeichnet habe. Von früher Jugend an ward er durch
seine offene Geradheit, sein gesittetes Wesen, seine Em-
psänglichkeit für alles Gute und Schöne, bei Allen, die
ihn kennen lernten, beliebt. — Als Major legte er bald
den Keim derjenigen Eigenschaften zu Tage, die ihn
nachwärts in so ausgezeichnetem Matze zum beliebten
und wirksamen Anführer republikanischer Truppen ge-
macht haben, durch scharfsichtige Unterscheidung des
Wesentlichen vom blotz Zufälligen und Entbehrlichen;
durch Verachtung alles leeren Tands und hochmütigen
Geprängs, durch verständige Belebung und zarte Scho-
nung des Ehrgefühls der Untergebenen, durch strenge
Unparteylichkeit, durch gänzliche Entfernung von jeg-
licher dem Geist unseres Volkes so widerlichen Pedan-
terie, durch eine Popularität, die reine Einfalt und
Natur war und daher immer mit so grotzer unWider-
stehlicher Kraft wirkte. Einer seiner Offiziere sagt von
ihm: „Meyer wusste sehr bald das Zutrauen feiner
Leute zu gewinnen, denn es genügte den meisten, ihn
nur einmal zu sehen und sprechen zu hören, um An-
hänglichkeit und Liebe zu ihm zu fassen. Nur wenige
von den Subaltern-Offizieren der Brigade hatten ihn
schon früher gekannt; schnell aber waren alle überzeugt,
datz der Ruf, der den Obersten Meyer als einen ge-
schickten und muthigen Offizier, besonders aber als
einen geradsinnigen, keiner Verstellung fähigen Mann
schilderte, höchst gegründet sei."

(Schlutz folgt.)

Chindeliedli.
Chlises Müsli, schlaf jez i D' Vögeli redet liis im Traum,
Anderem Baum im Schalle! Wend dt ja nüd störe,

's Windli roott ganz stille si Blüeili salted abem Baum —
Und au 's Bächlt rennt verbi Still — me mag's chum ghöre.

Müslistill i d' Malte.

's Müelterli sitzt nebed dra,
Lismet ame Schlüttli,
Bis 's uf eimal nüme cha,

D' Lädelt häd falle gla —
Schlaf jez au. liebs Blüttli!

Rudolf Hägni


	Vom Geschlecht der Meyer [Schluss folgt]

